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noch verstreute Bäume, aber deren Nutzung ist nicht mehr rentabel. Der West-
indische Mahagoni wird damit zu einem der ersten Beispiele für eine Ressource, 
die aufgrund eines unerbi�lichen Nachfragesogs an den Rand ihrer Ausro�ung 
getrieben wird. 

E I N E  B E S S E R E  A U S N U T Z U NG  D E S  R O H S T O F F S
Wie stets, wenn Ressourcen knapp werden, reagieren auch die Akteure ent-

lang der Verarbeitungske�e durch eine verbesserte Ausnutzung des Rohsto�s. 
Im ersten halben Jahrhundert werden in Jamaika nur die besten Stammstücke 
genutzt. Die Holzsklaven bauen ein Gerüst, das bis zu zwei Meter hoch sein kann, 
um den Baum oberhalb der Wurzelanläufe mit dem Beil einzukerben und zu Fa� 
zu bringen. Die Bre�wurzeln mit dem untersten Stammstück bleiben stehen. 
Nur die astreinen Stammteile werden in viereckige Blöcke gehauen, die dann 
mit Bü�eln und Karren in die Häfen geschleppt werden.

Dass sich im stehen gelassenen Stumpf Wunder verbergen, ist seit dem frü-
hen 18. Jahrhundert bekannt. Das Holz dort ist wie im Bereich der großen Äste 
besonders dicht und schwer, »elegant gemustert mit Scha�ierungen oder Wol-
ken oder gesprenkelt wie Hermelin mit schwarzen Flecken«535. Doch solange 
Mahagoni in Fü�e vorhanden war, hat niemand die Arbeit auf sich genommen, 
Wurzelanläufe oder Kronen aufzubereiten.

In der zweiten Häl�e des 18. Jahrhunderts lernen die Verarbeiter in England 
dann, mit diesen Stammteilen umzugehen. Zwar sind diese Stücke nach der Ver-
arbeitung weniger ruhig und müssen auf eine stabile Unterlage aus Mahagoni, 
Eiche oder Kiefer geklebt werden. Doch die als »Federn« oder »Flammen« beschrie-
benen Muster werden in den 1760er-Jahren zum stilbildenden Merkmal. In jenen 
Jahren erscheint in den englischen Zo�erklärungen neben Stämmen, Balken und 
Bre�ern dann auch ein neues Mahagoni-Sortiment: »Pla�en«536  – o�enbar han-
delt es sich um die hohen Wurzelanläufe in roher oder leicht au�ereiteter Form.

Eine stark verbesserte Ausnutzung des Rohsto�s gelingt in den 1830er- 
Jahren mit der Einführung von damp�etriebenen Maschinen, welche die Maha-
gonistämme in dünne Furniere schneiden können. Damit lassen sich Stücke mit 
a�raktiven Mustern vervielfachen und auf günstigere Unterlagen kleben. Später 
wird jedoch bilanziert, dass die Maschinen nicht so sehr zu einem haushälteri-
schen Umgang mit der Ressource führten, sondern eher den Beginn der Massen-
produktion von Möbeln begünstigten.537

Westindischer Mahagoni, Hülle, Samen ↪ Seite 234

Amerikanischer Mahagoni, frisches Laub ↪ Seite 232
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Baumgarten in Tomé-Açu 2018 ↪ Seite 291



A N H A N GA N H A N G

— 317  —— 316  —

Fotos Christian Küchli

S. 6 – 7, 39, 40 – 41, 42, 43, 44 – 45, 45, 46, 49 (unten),  
52 (oben), 53 (oben, Mitte), S. 54 – 55, 128, 128 – 129, 
130 (unten), 130 – 131, 131, 132, 132– 133, 133, 134, 136, 
136 – 137, 137, 175, 176, 178, 178 – 179, 179, 180 – 181, 
S. 183 (unten), 184–185, 185, 249, 252 (oben), 255, 256, 
256 – 257 (unten), 258  – 259, 318  – 319

Bildnachweis 

S. 22 und 89 © iStock.com / Myslitel
S. 90 und 159 © iStock.com / MUHAMMAD RIFQI 

ALFIYAN KHAIS
S. 160 und 227 © iStock.com / Sirichok Dee-phicharn
S. 228 und 297 © iStock.com / Aleksandra Tokarz
S. 44 Wikimedia Commons / Jean Colombe, Les Très 

Riches Heures du duc de Berry, novembre
S. 47 Wikimedia Commons / Jan van Eyck, Portrait  

of a Man (oben); © alamy.com /  Trinity Mirror, 
Fotograf Mirrorpix (unten)

S. 48 © alamy.com / Zoom Historical
S. 49 Wikimedia Commons / Arbres avec exemples 

d’éléments pour la construction navale fin XVIIIeme 

(oben)
S. 50 Wikimedia Commons / Cornelis Anthonisz,  

Map of Amsterdam
S. 51 Wikimedia Commons / Rijksmuseum, De Zaan bij 

Wormerveer, ca. 1790. Wormerveer van de Poelsluis / 
Wormerveer aupres du Saan (oben); Wikimedia 
Commons / Rijksmuseum, Houtvlot met 
woonhutten en bemanning zakt Rijn af in buurt van 
Bonn. Het afkomen van een houtvlot, op den Rhijn, 
een uur boven de stad Bonn (unten)

S. 52 Wikimedia Commons / J. M. W. Turner, The Battle 
of Trafalgar (1822) (unten)

S. 53 © alamy.com  /  The Picture Art Collection (unten)
S. 130 Wikimedia Commons / Collectie Wereldmuseum 

(v / h Tropenmuseum), part of the National Museum 
of World Cultures (oben)

S. 135 Schweizerische Nationalbibliothek, Graphische 
Sammlung: Sammlung Fotoporträts (oben);

	 Creeks full of timber, Université Côte d’Azur,  
BU Lettres Arts Sciences Humaines, Fonds ASEMI 
(unten)

S. 177 George Huebner, A borracha no Amazonas.  
O defumadouro. 1904 (oben); Wikimedia Commons /  
Vicepresidencia del Estado Plurinacional de Bolivia, 
Nicolas Suarez Callau (unten)

S. 180 Wikimedia Commons / Bain News Service, 
publisher, Sir Henry Wickham

S. 182 © alamy.com  /ARTGEN (oben); Wikimedia 
Commons, Museu Paulista (USP) Collection (unten)

S. 183 Wikimedia Commons / Lorena Córdoba,  
Federico Bossert y Nicolas Richard Editores: 
CAPITALISMO EN LAS SELVAS – Enclaves 
industriales en el Chaco y Amazonía indígenas 
(1850 – 1950), El revés de la trama (oben)

S. 184 Mit freundlicher Genehmigung von The 
Collections of The Henry Ford (oben)

S. 250 –251 © Juan Mayorga
S. 252 alamy.com/Andreas von Einsiedel (unten)
S. 253 Mit freundlicher Genehmigung der American 

Antiquarian Society (oben); © Christie’s Images / 
Bridgeman Images (unten)

S. 254 Mit freundlicher Genehmigung des Archivo 
Histórico de la Armada – J. S. de Elcano / Biblioteca 
Virtual de Defensa (oben); alamy.com / Pictures  
Now (unten)

S. 256–257 Album comemorativo do 25o aniversário de 
fundação da Colônia de Tomé-Açu, Estado do  
Pará, 1929 – 1954. Tomé-Açu: Cooperativa Agrícola 
Mista de Tomé-Açu, 1955 (oben)

Trotz umfangreichen Recherchen ist es nicht in  
allen Fällen gelungen, die Urheber des historischen 
Bildmaterials zu eruieren. Falls Rechteinhaber  
übersehen wurden, sind sie gebeten, sich an den  
Verlag zu wenden.

B I L DN A C H W E I S

Mein Dank geht an die Waldbe- 
wohnerinnen, Waldbewohner und die 
Forstleute überall auf der Welt, die 
mich in ihre Wälder geführt und mir 
deren Geschichten erzählt haben. 

Für ihre Unterstützung und die 
Anregungen zu den Baumporträts 
danke ich insbesondere: Jürgen Blaser, 
Lyss; Matthias Bolliger, Sutz-Lattrigen; 
Patrick Bonfils, Ibiúna, SP, Brasilien; 
Patrick Gassmann, Bern †; Oskar Hagen, 
Frankfurt a. M.; Katrin Künzi, Bern; 
Thomas Schweri, Ipsach; Lili Sommer, 
Biel/Bienne †.

Ein spezielles Merci geht an Ernst 
Brugger, Mollis, und an die Andrea  
von Braun Stiftung, München, die das 
Projekt finanziell unterstützt hat.

Christian Küchli ist Forstingenieur 
ETH. Er hat als Berater, Buchautor und 
Journalist gearbeitet. 2000 bis 2018 
war er Sektionschef in der Abteilung 
Wald des Bundesamts für Umwelt  
und dort verantwortlich für inter­
nationale Waldpolitik und für Wald- 
bau, speziell im Bereich der Anpas­
sung der Wälder an den Klimawandel. 
Der Autor kennt vieles aus dem 
vorliegenden Buch aus eigener An- 
schauung. Zu seinen Werken gehören 
»Wurzeln und Visionen – Prome­
naden durch den Schweizer Wald«,  
AT Verlag 1992; »Auf den Eichen 
wachsen die besten Schinken – Zehn 
intime Baumporträts«, AT Verlag  
1994 oder »Wälder der Hoffnung«, 
NZZ Buchverlag 1997.

D E R  A U T O RD A N K




